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Wanxffi nicht schon  Öheri  Bagger  wurde  von  Einheimischen  zum  Parken  gezwungen.

Fotoi  Perktold

D' Katmertaler  zima  iatz  salt  a Liacht  onn!
einem  geschmacklosen  Zusammenhang  mit
dem Weihnachtsfest  den Zweck  verfo)gen
soll, weite  Bevölkerungskreise  gegen  unser

Ersch1ießungsvorhaben  aufzuhetzemi.
Ein guter  1bil  der Verzeilen  Luise  t'ienzingers
bezogen  sich  auf  die Schlägerung  von Zirm-
wald als Voraussetzung  zum Bau der Glet-

scherstraße.  Dazu  bemerkten  die  Zweidrittel-
gemeindenfolgendes:  »Dabei  istsicherlich  in-

teressant  zu wissen,  daß dieselben  acht

AgrargemeindenimJahre  1973  zu ihrenAlm-
gebieten  im Kaunertal  noch  sämtliche  Flä-
chen  de'r Österr.  ßundesforste  (Waldgebiete
und sämtliche  Ciletschergebiete)  angekauft
haben.  Die Gemeinden  bewegen  sich also  auf
ihrem  eigenen  Grund  und Boden.«  (Im Lichte
derspäterent,ntwicklungisteinweitererSatz

. ausderDarstelIungderAgrargemeindeinter-

essant:  iiDain  derGesellschaft  auch  keine  au-
ßenstehende  Cieldgebei  aufgenpmmen  wur-

den, ist gewährleistet, daß das Erschlie-
ßungsvorhaben  schrittweise,  abgestimmt
auf die lnfrastruktur  der Region,  mit  dem
richtigen  Maß ohne  besondere  Störung  unse-
rer riatur  und Umwelt  realisiert  wird.ii)

-I'fun haben  ßürger  der  Gymeinde  Kaunertal
etwas  getan,  was sie nach  )esart  des Ciesetz-
gebers  zu Oesetzesbrechern  stempelt:  sie ha-
ben sich  vor  einen  Bagger  gestellt,  der  einen

3. Weihnachtssamstag
Beim Pesjak-Geschenke-Kauf

verwöhnen wir Sie mit einem heißen Punsch



mit  LKW befahrbaren  Weg durch  wertvollsten
Schutzwald  im Ciebiet  von t}apmes  schürfen

sollte.  frage:  Kann  jemand  ein Gesetzesbre-
cher  sein,  der  aus ehrlicher  Überzeugung auf

i+seinem  Grund  und  Bodenii  ein  Verbrechen  an

der Natur  und der Sicherheit  der Menschen

verhindern  will?  Cieht hier  nicht  I'laturgesetz

vor fragwürdigen  Menschengesetzen?  Offen-

sichtlichsind  andie90")'o  derßevölkerungdes

Kaunertales  der  Ansicht,  daß die erste Frage

miteinem  l'lein,  diezweite  miteinemJazu  be-

antworten  ist.

Die Bevölkerung  hatte  erst  in letzter Minute
von dem  Vorhaben,  einen  Holzbringungsweg

durch  den  ßerghang  zu schürfen,  der  den  Cie-

patschstausee  östlich  begrenzt,  Kenntnis  er-

halten.

Sie begann  am 4. Dezember  mit  der Beset-
T') !     l   

ietlUfül-
gflanke  Zwei Waldfreundei Oberförster i.R. Josef Payr (links) und Karl Moritz. Foto: Perktold
iktions-  winen  niederfuhren.  f,twa  im  Winter  und  wurden  ca. 100  fm Zirbeln  geschlagen,

:dauer-  1934/3!5;dannwieder1949.1mHerbst1950  wobeifestge:stelltwird,daßschonbisherjähr-
icklung  habe man dieses  Gebiet  eingezäunt,  damit  lichimRahmendestIiebsatzesca.200fmZir-

immen-  sich ein Schutzwald  entwickeln  konnte.  Sei-  bel geschlagen  wurden.ii)  

ner  Ansicht  nach  gibtes  hier  keinen  Hiebsatz

ihnen  in dar angeführten  Höhe. Das wenige  anfal-

Forstin-  lendetIo1zkönnemanleichtaufandereWeise

rtschaf-  zuTalbringen.DererfahreneFörsterschüttelt

:toJ3ung über bereits durchgeführte Schlägerungen
:ig. Maan am Westhafig  des Gepatsch-Stausees  den

atz von  Kopf.  Ein Wald in solcher  t'Iöhenlage  regene-

3H- und  riere  nur  sehr  langsam  und sei nie gewinn-

.der32  bringenddurcht1oIzertrag.Übereinenjährli-
esforste  chen  tliebsatz  von 200  Festmetern  Zirm,  wie

IBm Oe- ihn die Agrargemeinschaft in ihrer  Darstel-
( tut  eS lung  im Ciemeindeblatt 1980  anführte, kann
5(i1(,hen JosefPayrnurungläubigden6opfschütteIn.
lem  Ge- (Die betreffende  'R=xtstelle  lautete: »Zirbelbe-

hier  La- stand wurde  in einem  geringen  M,aße berührt

Feststehtjeäoch, daß sich  die Ägrargemein-
schaft  auf  sicherem  Gesetzesboden  bewegt.

Sie hat  das Gesetz  auf  ihrer  Seite,  diejenigen,

die sich  gegen  das Bauvorhaben  stellen,  und

dasistfastdiegesamte  Bevölkerung  mit  über

der  Hälfte  aer Gemeinderäte,  führende  Leute

des nemdenverkehrs  etc.,  bewegen  sich au-

ßerhalb  des Gesetzes  -  Da kann  doch  etwas

nicht  Stimmen.  Und in einer  solchen  Situa-

tion  wäre  'doch  riachdenken  am Platze,  de,m

auch  entsprechende  Gesetzesänderungen

fo1gen müßten.  Dieser Ansicht  sind auch

Fachleute,  wie der Schweizer  Univ.-Prof.  Dr.

Viktor  Kuonen,  der  bei einer  Tagung  des Tiro-

Ierforstvereinskürzlichzueinem  »Umdenken

bei derPlanungvon  forstwegenii  aufrief.  Aber

auch  im fönde  selbst  mehren  sich die kriti-

sehen  Stimmen.  Trotzdem  werden,  nicht  sel-

ten  unter  dem  falschen  Etikett  von »Wander-

wegenii  -  wieetwa  kürzlich  in Pettneu  wieder

-  breite  Schneisen  in unsere  Berghänge  ge- a
schürft.  »Wir befinden  uns auf unserem

Cirund  und  Bodenii  =  ist  das Hauptargument

der  Agrargemeinschaften.  Wie lange  werden

sie sich  darauf  noch  -  unterstützt  von über-

holten  Gesetzen  -  berufen  dürfen?  Wann

endlich  wird  derCiedanke,  daß Landschaft  als

übergeordneter  Begriff  nicht  von einzelnen

Ciruppen  besessen  werden  kann,  Eingang  in

die Überlegungen  der Oesetzemacher  fin-

den? Wir wollen  die Agrargemeinschaften

nicht enteignen, wir  wollen  nur, daß ihr  tlan-
del und Wandel  einigermaßen  im Einklang

mit den  ßedürfnissen  der Allgemeinheit

steht.  So ist  die Haltung  der  Bevölkerung  des

, Kaunertales  in dieser  frage  ein unüberhörba-

res Signal,  das Hoffnung  weckt. Es zeigt,  daß

es doch  etwas  wie ein kollektives  Verantwor-

tungsbewußtsein  gibt.  Die Kaunertaler  ha-

ben in diesen  Tagen vor Weihnachten  +isalt a

Liacht  onnzintat«!

Fotoi  Perktold Oswald  Perktold



Yolksmusik  zwischen  Ideologie  und  Kommerz
(Dr. Gerlinde  naid)

Fortsetzung von letzter TVoche

Der Ausdruck  +iKommerzmusik«  ist für  den

ernsthaften  Musiker,  welcher  Stilrichtungen

auch  immer,  negativ  besetzt;  weil  er inclu-

diert, daß der  Interpretseinen  eigenen  musi-

kalischen  Gestaltungswillen  hintanstellt  zu-

gunsten  kommerzieIlverwertbarer  Klischees.

Kommerzmusik  ist  a1so nichtjede  Musik,  für

die bezahlt  wird auch  nicht  jede  Musik,  für

die hohe  Preise bezahlt  werden  (vgl.  Salzbur-

ger Festspielel),  sondern  Musik,  die zum

Zweck  massenhafter  Verwertbarkeit  ihren

künstlerischen'  Anspruch  aufgegeben  hat.

Das gilt  von Kommerzmusik  ganz  allgemein.

Kommerzfolklore  ist  eine  Variante  davon,  die

-  soziologisch  gesehen  -  vor  allem  injenen

Kreisen  ihr  Publikun)  hat,  die durch  die Indu-

stria1isierung  und  die politischen  Umwälzun-

qen in unserem  Jahrhundert  kulturell  hei-

matlos  geworden  qind,  Das sind  quer  durch

die Unter-  und Mittelschicht  jene,  die weder

aus einer  intakten  regionaler;  Volksmustktra-

dition kommen  noch  von einer  der großen

Kulturbewegungen  unseres Jahrhunderts:

Heimatbewegung,  JugendkuIturbewegung,

Arbeiterkulturbewegung,  Frauenbewegung,

hiedensbewegung,  Ökologtebewegpng,  mit-

getragen  werden.  Sie sind  die Anwender  und

Konsumentender  mit  einem  vie) zu harmlo-

sen Ausdruck  als »volkstümlich«  bezeichne-

ten Musik.  Die ßegeisterung  für  den iiMusi-

kantenstadl,  den  +iWechselbalgausfremden-

verkehr  und fernsehenii  (Sigrid  Löffler)  ist

schrankenlos,  Daß in dieserSendung  die legi-
time  Sehnsucht  nach  Heimat,  Geborgenheit,

Verständnis  und Ciemeinschaft  nicht  mtt

Kunst,sondernmiteinemSurrogatbefriedigt

wird,  scheint  dieVerantwortlichen  nichtzu  ir-

ritieren.  Der zuständige  Ferns,ehintendant

2rnst  Wolfram  Marboe  hat  in einem  +iBastaii-

Interviewzu  AnfangdiesesJahres  vermeldet,

daß  mit dem  Musikantenstadl dieVersorgung

der F5evö1kerung mit i+Cirundnahrungsmit-

teln« gelungen  sei, Auf  den vom  Österrelchi-

schenVolksIiedwerkvorgetragenenEinwand,

daß dies  doch wohl  ein verhängnisvoller kr-
tum sei, ließ er einen  Brief  zurückschreiben,

der  wörtlich  den  folgenden  Satz  enthält:  »Der

Musikantenstadl  ist nicht  Grundnahrungs-

mittel  füruns,sondwn  fürunserPublikum«.?

Ciute Unterhaltung  also, und guten  Appetit!

Wo  stehen  wir  also?

Die legitime  Sehnsucht  nach,t'Ieimat:  Ciebor-

genheit,  Verständnis  und  Ciemeinschaft  wird

von  der  Kommerzfolklore  durch  ein  Surrogat

befriedigt,  während  auf  der  anderen  Seite  die

Pflege  iitleimat  als Kulisse  aufgebaut,  hinter

der  sich  ganz  anderes  abspielt.«

Was aufderStreckebleibt,  istdie  t'Ieimat,  ver-

standen  als aktuell  und gegenwärtig,  und

eben  Öicht  nur  verstanden,  sondern  gelebt,

erworben,  erfahren.  +föeimat  a!s Aneignung

und  Umbau  gemeinsam  mit  anderen,  tleimat

alsselbst  mitgeschaffene  kleineWelt,  die  Ver-

haltenssicherheit  gibt,  tleimat  als mensch-

lich  gesta1tete  Umwelt...  die wieder  sehr  viel

mit  Alltag  und alltäglichen  Lebensmöglich-

keiten  zu tun  hatii  (ßausinger,  S. ll1)

Und hier  muß  auch  die tIoffnung  der Volks-

musikpflege  1iegen, die  ja bei a1l ihren  un-

fruchtbaren  Erstarrungstendepzen  docha

einen  unschätzbaren  Vorteil  hat, den die

Kommerzfolklorenichthat.  r'lämlich  den  Um-

gang  mit  einem  in sich  lebendigen  Material,

mit dichten Me1odien  und  Ttxten, Flißspuren

menschlicher  Bindungen  und  1j5sungen,

neuden und  Schmerzen,  jederzeit  begehbar

und  ein Weg, der auch  mitten  durchs  Izben

führenkönnte.  DieKommerzfo1kloreistdaär-

me,r dran.  Die einsch1ägige  Zeitschrift  iiMusi-

kantenexpress«gehörtdemÖsterreichischen

Agrarverlag,  der dem Raiffeisenverband  ge-

hört,  der  den Bauern  gehört.  Der  Musikante-

nexpress  -  er nennt  sich  im Untertitel  »lllu-

strierte  für  Musik  und  Brauchtum«  -  ist  also

die auflagenstärkste  Kulturzeitschrift  der

österreichischen Bauernschaft.  Die Antwort

dieser  Kulturzeitschrift  auf alles, was den

Bauem  derzeit auf  den Kopf  fällt:  der Wein-

skandal, das  Waldsterben,  Tschernobyl,

Wackersdorf, ist: »Resl, 1aJ3 mi  eini,  Sennerin,

du  jode1st  so schön,  nimm  dir  Zei(  für  Fröh-

lichkeit, da tIuba  mit  der  Tuba,«

Die Antwort  aus der  Volksmusikpflege  1autet

immerhin:  »AufderAlm  istkoaB1eibnii  -  wo-

mit allerdings  auch  nicht  auf  den Cäsiumge-

halt unserer  Almböden  angespielt  wird,  son-

dern ein traditionellesAlm-  und  Jägerlied  an-

gesprochen  ist:

Auf  der  Alm  is koa Bleibn,

bald  tuats  regna,  ba)d schneibn,

a da tIüttn  is koa Sein,

. geht  da Wind  aus und  ein.

Also auch  keineAktualität  in tIinblick  aufdie

politischen,  ökonomischen  und  gesel1schaft-

lichen  Probleme  unserer  Tage, Aber  immer-

hin Poesie; verdichtete  Wirklichkeit,  festge-

machtaneinem  Bi)d wohl  ausderVergangen-

heit, aber  mit der  Möglichkeit  voller  Identifi-

kation.  Denn  auf  der  Alm,  dem  ausgesetzten

Ort  größerer  Freiheit,  waren  wir  alle schon,

undsie  bleibt  die ewige  Sehnsucht  trotz  Re-

gen,  Schnee  und  zugiger  tjütten.  Und dank-

bar  lassen  wir  uns  »ins Bildii  setzen  von  einem

unbekannten  Sänger  der  Vergangenheit,  der

sie körperlicher  erfahren  hat  als wir  und ihre

Wirklichkeit  bezeugt:

Und znagst  hätts  mas  bald  draht,

hats  mas  Wegerl  vawaht,  -

und  ban helliaehtn  Tag -

daß grad  migla  sein  mag!

Ist das eine Liebesgeschichte?  Ich meine

schon.  Eine mit  jenem  Augenzwinkern,  die

im Bewußtsein  ihrer  tieferen  Begründung  auf

weitere  Ernsthaftigkeit  verzichtet.

f,ine  reiche  Welt also, die uns  hier  die Pflege

bewahrt  hat,  und  sicher  nicht  vergebens  be-

' wahrthat,wennaucheingeschlosseninstIei-

matmuseum,  nur  durch  die Cilasscheibe  der

Kredenz  aus der guten  Stube  zu betrachten

mitderAufschrift:  »bitte  nichtberühren!«  Ich

wünsche der Volksmusikpflege,  dJ  dieses

tIeimatmuseum  lebendig'würde,  im alltägli-

chen,  schöpferischen  Umgangmitallem,  Was

berührt,  und  in der  Orientierung  an der  au-

thentischen  Volksmusik.

Ich wünsche  den ßegabten  unter  den Koin-

merzfolkloristen  so viele  silberne,  goldene,

diamantene,  platineneund  kristalleneSchall-

platten,  wie sie brauchen,  um sich für  den

Restdes  Lebens  aufeineinsames  landgutzu-

rückziehen  und über  den Sinn  von Volksmu-

sik  nachdenken  zu können.

Ich wünsche  den Kulturpolitikern  und Me-

diengewaltigen in diesem  fönde,  daß sie die

Problemeoverstehen  und ihre  Verantwortung

wahrnehmen  mögen,  Ich wünsche  den tIei-

matfunk-  und  Volksmusikreferenten  im ORF,

deJ  sie sich  an die Kompromisse,  die sie ma-

chen,  niemals  gewö)inen  mögen.

Wanns ha1t grad  mieg1a war!

(De;rVortragvon  Dr. GerlindeHaid,  Cieneralse-

kretärirl  im Österr,  Volksliedwerk,  wurde  mit

f,rlaubnis  des Herausgebers  den i+Pöllinger

ßriefen«-Mitteilungen  der  ARCiE Region  Kul-

tur,  Oktober  1986,  entnommen).

Empfänger  'verstorben

Die  Offenen  Briefe  neÜmen überhand.  »Lie-

berfisch«-soIesenwirineinerAnzeige,  uri-

terzeichnet  mit  »Die chemische  Industrie«

(Die Zeit Nr, 46)- »Es wird  Dir  guttun,  daß die

chemische  lndustrie  die organische  Bela-

stung derGewässer  in den letztenJahren  um

mehr  als 90'/o  gesenkt  hat...Esgibt  nichts  zu

beschönigen.  Wir haben  alle miteinander

noch  genugzu  tun,  dieAbwasser-Sünden  der

Vergangenheit  aufzuarbeiten.  Aber  e" wäre

unred1ich,  zu übersehen,  wieviel  wir  gemein-

sam schon  geschafft  haben,..Die  ßelastung

des Rheins z.E+. mit Schwermetal1en wie

Chrom, ßlei, Kupfer, Nickel und Zink  ging  in

dtesemZettraumum50'/obts80'/ozurück.  Er

hatheutebereitswiedereinen  höherenSauer-
stoffgehalt als in den 50er Jahren. Und das

alles wurdeerieicht, w4hrend gleichzeitig die
Froduktion der chemischen Industrie ganz

erheblich gesteigert wurde«.  -  Liebe  chemi-

sche Industrie: der liebe Fisch bedauert. die

frohe Botschaft wegen Ablebens nicht mehr

entgegennehmen zu können.

fipmr'füJbfüau  iz.i2.86



AUSSTELLUNGEN

heizeitzentnum
Ischgl

Aus Anlaß  der Einweihung  des neuen
t'reizeitzentnims  stellen  Prof.  Beran,  Ya-

ter  und  Sohn  Prachensky  (die  auch  die

Planung  des  Gebäudes  besorgten)  Engel-

bert  Gitterle  und  Christian  Spiß  aus.

(iYM-Galerie

Bine  sehr  interessante  und  bis dato  in fönd-

eck  noch  nie  in Erscheinunggetretene  Künst-

lerpersönlichkeit stellt in der G@lerie am )!iun-
desrealgymnasium  aus:  Johann  Pfeil.  Der ge-

bürtige  SchleÖier unterrichtet  an der HTL

Innsbruck  Schrift-  und Druckgrafik.  Nach

dem  Studium  war  er sieben  Jahre  lang  Assi-

stent  an der  +iAngewandtemi  in Wien,  übersie-

delte  aber  1966  nach  Innsbruck.  Johannes

Pfeil zeigt  Bleistiftzeichnungen.  Er arbeitet

stets  an Serien  von vier  bis sechs  Bildern.

Meist  sind  es im offenen  Raum  schwebende

Dinge.

Pfeil: »Die  kontinentale  weite  Ebene  ist der

Hintergrund,  vor  dem  ich  alles  betrachte.  Die

tIorizontale  trage ich aus meiner  schlesi-

schen  Kindheit  in mir,  Tirol  gibt  mir  die Verti-

kale.« Bei ihm,  der  sich  auch  als Bewegungs-

pädagoge  versteht,  sind  es nie starre  Körper,

sonderndynamischeSachen.  Johannes  Pfeil:

++Mein Piemühen,  auch  im Experimentellen,

ist  es nicht,  von  der  Brde  loszukommen,  son-

dern  wieder  Kontakt  mit  ihr  tu  gewinnen.ii

Galerie  Elefant

1n der  Cialerie  Elefant  in föndeck  hängt  der-

zeit die traditiotielle  Ausstellung  vor Weih-

nachten  »Kunst des  Schenkens  - Kunst

schenkenii.

Nitsche  im  St.  Antoner

Kandaharhaus

»30JahreBi1der«  istderTitelderAusstellung,

die vom 13.12.1986  bis 17.1.1987  Malerei

und Grafik  von Gera1d ('litsche  im Arlberg-

Kandahar-tIaus  im ferienpark  in St. Anton

zeigt. Die ßröfföung  der Ausstellung  ist  am

Samstag,  13.12.1986  um 20 Uhr. Johannes

Pichler.spielt  auf  dem Cembalo  Werke von

Bach. Beim Bilderabhängen  am Samstag,

17.1.1987  (20 Uhr)  spielt  das Tiroler  Ensem-

ble für  l'leue  Musik  Werke  von Elery.r  Tarjan

(Uraufführung)  und  Günther  Zechberger  un-

ter  der Leitung  von Ciünther  Zechberger. Selbstportrait  mit  Kohlkopf

Der  neue  Nikolausbnunnen  in  Ischgl
Die  Ischgler  bescherten  sich  zu Nikolaus  einen  Bninnen-Nikolaus,  aus  dem  tIolz  ge-

schlagen,  von  Prof.  Engelbert  Gitterle.  Man  fragt  sich,  ob  der  Standort  nicht  eine  Be-

schening  im  negativen  Sinne  ist.

AmBrunnenvordem'föuristOffice, dästeht

ein fükolaus.  Ein Textvorschlag  zu einer

IschglerVariation  des a1lbekannten  Brunnen-

liedes. Doch der Ttxt spießt sich,  wie sich

nach  dem  Gefühl  nichtweniger  kritischerße-

trachter  Figur  und ßrunnentrog  und beide

wiederum  mit der Umgebung  spießen.

E!ei der Einweihung  des Brunnens  zu Beginn

dergroßen  Festlichkeit aus Anlaß  der  offiziel-
len {nt+etriebnahme  deÖ neuen  lschgler  F'rei-

zeitzentrums  am  vergangenen  Samstag,

6.12.1986,  erwähnte  FV-Obmann  f,rwin  ci-

marol1i,  hier  habe  ein ßrunnenrecht  bestan-

den. Deshalb  habea der Ausschuß  des FV-

Verbandes  beschlossen,  an  dieser  Stelle

diesen  Brunnen  zu errichten.  So einfach  ist

das. DieFrage,  ob man  in einereineKommerz=

Nische  der Dorfstraße, gestaltet  aus einem

Materienwirrwarr  ohnegleichen,  einen sol-

chen  BrunnensteIlensolIeoderdürfe,  oderob

dieser  nicht  an anderem  Platze: weit  besser  -

weil  mit  seiner  Umgebung  harmonierend  -

zur  Geltung  käme,  wurde  entweder  nicht  ge-

stellt  oder  als nicht  wesentlich  betrachtet.

Der aus tIolz  gehauene  Kinderfreund  vermit-

teltdurchGestqltundAusdruckseinesAntlit-

zes einen  leidenden  Bindruck.  Wird ihm  das

Evangelienbuch  mit  den drei  Kugeln  (Symbol

derDreifaItigkeit)zu  schweroderliegtihm  die

Zukunft  der an seiner  linken  Seite  knienden

Kinder  auf  der  Seele? Man weiß  es nicht.  Das

aus der Skulptur  herausragende  Brunnen-

rohr  könnte  a1s Glied  in der  Kette  der  Kuriosa

urB diesen Brunnen gesehen werden.

DieEinweihungindeswarfeierlich.  Die1schg-

ler  tatensich  viel  an:  dieJungen  und  die  Älte-

ren: Musik,  Schützensalut,  Kinderlieder  und

r{ikolaussprüche,  geschicht1iche  Details  von

OSR Josef  Parth,  viel Prominenz  (alle Abge-

ordneten)  mit  LandesratAlois  Partl und ein

schöner,  lebendiger  f"likolaus  mit  greulichen

Krampussen  auf  einer  Kutsche,  von t}aflin-

gern  gezogen.  Das stimmte  alles-  und  das ist

auch  etwas.

O.P.
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Information  der Gemeindebürger.  Red3k-
tion und Verwaltung,  650ü Landeck,  Mal-
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Koordination:  Roland Reichmayr,  Redak-
tion: Oswald Perktold,  Hersteller:  Walser
KG, Landeck,  alle 6500 Landeck,  Malser-
straße 66, Tel. 05442-4530.
DasGemeindebIattfürden  BezirkLandeck
erscheint  wöchentlich  jeden  Freitag, Ein-
zelpreis  S 5.-,  Jahresabonnement
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Office.  rotoiPerktold.
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ECHO

Gegenwartsliteratur
WITTELALTEE  ODEE

.fiÄHE  2000?

Dama)s  war  es üblich,  daß sich  Adelige,
Nrsteri  undKaiserin  Kirchen  verewigten,
um  angebetet  zu wezden oder  näher  bei
Ciott  zu sein. tleute  kauft  man  sich  iwr
nochPlätzeim  Theater.  [nderletztenAus-
gabe  desBlattes  wird  alIerdingsberichtet,

wie  einereiche  Ciemeinde  einOmMultidas

Kirchenfenster zur  Oestaltüng überläßt.
Oh Eitelkeit  aller  Ejtelkeiten,  derPfensch
isteitel,  VondensiebenZeilensindfünffür

denStifterundseine  TiteluridderRestist
auch »Schön«.  Übrigens  nichtakademi-

sche  Titel  werdennurgegen  entsprechen-
denObolusverliehen.  SohatalsoderCtläu-

bjge,  derjafrohseinmuß,  dBß'esnichtins
Ootteshpushineinschneit,  jmmerden  ed-
lenStiftervorAugen,  denn;  TitelundMittel
sindkeineSchand,  aufzumSchwurTiroler

Land.

Alois Ciraber, Zams

Landeck  tut  sich  hartmit

dem  Erbe  des  84erJahres

Wir  berichteten  im Ciemeindeblatt  vom
5.12.1986  darüber,  wie es mit  dem Projekt
derStadt  Landeck  steht,  das alte  Gerberhaus
als wertvo1les  Ku1turgut  zu erhalten.  Essei  -
so sagte  CiR tleinrich  Unterhuber  in der Ge-
meinderatssir.zung  -  noch  nicht  gelungen,
mit  dem  ßesitzer  des Objektes  zu sprechen.
Dieser,  SeppI Probst,  zeigte  sich unS gegen-
über  verwundert  über  diese  Aussage,  sei er
doch  seit  sieben  Monaten  in Landeck.  I'lie
habe  man  ihnjedoch  in dieserSache  kontak-
tiert.  Br ist seit  Jänner  diesen  Jahres  alleini-
gerf5esitzerundjederzeitbereit,  mitderStadt
über  ein  Übereinkommen,  das zur  Erhaltung
des i'lauses  führen  könnte,  zu verhandeln.
SchonimJahre  1984gabenArthurundSeppl

Probst  eine  schriftliche  Erklärung  ab des In-

ha1tes,  daß  man  unterbestimmten  Vorausset-
zungen  das Hatis  an die Stadt  - Modus:  Ver-
pachtung  auf  99Jahre-abgeben  würde.  Seit-
herhabemanjedoch  niemehretwasindieser
Sache  gehört.  Das tIaus  sei bereits  derart  de-
solat, dJSes  zu einer  Ciefahr  fürVorbeigehen-
de werden  könnte.  Seppl  Probst:  »Mit den  da-
mals  schrift1ich  bekanntgegebenen  Vorste)-
lungen  erkläre  ich mich  im wesentlichen
auch  heute  einverstandenii.

»»Plfenhrintn(H  H(H

Zammer  Galugg«t

Sehr  geehrte  Damen  und Herren!
Zu dem  im Gerheindeblatt  l'lr. 49/86  unter
der Überschrift  +iElfenbeinturm  am Zammer
Galuggii  ei,ichienenen  Beitrag  nehmen  wir
wie folgt  Stellung:

Im Jahre  1927  wurde  am Zammer  Galugg
(felskuppe  bzw. großteils bewaldeter Cielän-
derücken  östlich  des Krankenhauses)  eine
Unterstandshütte  einge'weiht.  Diese tIütte
brannte in den Dreißigerjahren  ab.
Im September  1986  wurde  dortvom  Verschö-
nerungsvereinZamsunter  demObmannOtto
Thchallener  nach  einem  von Dipl.-lng.  Franz
Ladner  gratis  verfaßten  Plan  wieder  Öine tiüt-
te erbaut.  Dfö  Baugrund  sowie  das Bauholz
stelItedieAgrargemeinschaftZamskostenIos

zur Verfügung.  7 LKW-Fuhren  Baumaterial
wurden  über  Rifenal  bis zum  f,nde  des fahr-
weges  im GalÜgg  und  von  dort  mit  Schubkar-

ren sowie einer  ßinradtrage auf  einem  Fuß-
steig  ca. 130  m weit  züm  Piauplatz  transpor-

tiert. Von Vereinsmßgliedern und freiwilligen
tIelfern  wurdenbeidiesem  tIüttenbauca.  450
unbezahlte  Arbeitsstunden  geleistet.  [,ie  Ge-
meinde  Zams  und  mehrere  Firtqen  aus Zams
und Landeck  unterstützten  das Bauvorha-

ben. Im Fr0hjahr 1987  werden in der Hütte
ßänke  aufgestellt  werden.

Dip Bevölkerung  wird eingeladen,  die neue
+iCialugghÜtte«  Zu besichtigen  und  sich  selbst
ein Urteil  zu bilden,  ob dieses  Bauwerk  wohl
für  etwas  gut  sei. Die tIüttenbesichtigung

könntemiteinerWanderungvonZams-Kran-

kenhaus-S(hießstand-Anreit-Rifenal  (Ab-
kürzung  ca. 100  m westlich  von Rifenal)-Ga-
1ugg-Auwald-WasserbehäIter(Abkürzung  in
Richtung  Klärwerk)  - Fischteich-Zarris  (Cieh-
zeit  etwa  2 Stunden)  verbunden  werden.  Es
grüßt und zeichnet hochachtungsvolly

ßrnst  Penz

frzähler  der
fbenen

Gianni Celati geht  sehr verschwende-
risch  mit  seinen  Stoffen  um,  ein geschäf't-
stüchtiger  Autor  hätte  vielleicht  zwölf  Ro-
mane  aus  jenen  Texten  gemacht,  die uns
Celati  in einem  Erzählband  spendiert.
EineLandkarte,  dieden  unterenTeil  derPo-
ebene  darstellt,  gibt  die wichtigsten  Orte
bekannt,  die später  in den Erzählungen
berührt  werden.  In die Karte  ist  auch  eine
f,rzählroute,  eingetragen,  statt  der übli-
chen  Museen  oder  Denkmäler  gibt  es je-
weils  etne Geschichte,  die man  besuchen
sollte.

ßei den Erzäh)ungen  geht  es oft  recht  hin-
terzündig  verschachtelt  zu. Wenn man
nichtgenau  aufpaßt,  verliertmaÖjeden  lo-
gischenZusammenhang.  Celatierzäh1toft
um zig Ecken,  wenn  der Leser nicht  stän-
digden  Faden  ablaufen  läßt,verliertersich
in diesem  Erzähllabyrinth.  Wenn man  sich
entscheiderxle  Wendungen  markiert,
kann man jedoch  die Verzwicktheiten
umso  mehr  auskosten.

Die Geschichte  »Die Insel  mitten  im Atlan-
tikii ist ein Beispiel  für  ein solches  laby-
rinth.  einAmateurfunkerhörtMe1dungen

in einer  fremden  Sprache.  Bis er die Mel-
dungen  übersetzt  hat,  ist  der  fremde  fun-
ker  schon  wieder  verschwunden.  Aus  den'
aufgezeichneten  Meldungensetztsich  der
Mithörer  seine  eigene  Geschichte  zusarn-
men.  ßines  Tages föhrt  er afü  die Insel,  wo
die Funksprüctie  herstammen.  Aber  der
funker  ist inzwischen  verschwunden,  so i
daß nur  mehr  eine  eingebildete  und  abge-
hörte  Geschiihte:  zurückbleibt.
Gianni  Celati:

Erzähler  der Ebenen.  A.d. Ital.  Berlin:  Wa-
genbach  1986.  "137 Seiten.  140  Schilling
(=  -Qgartheft  143).

', Gianni  Celati,  geb. 1937  in Sondrino,  lebt
heute  in  ßologna,  wo  er  ang1o-
amerikanische  Literatur  lehrt.

hohe  Rotsrhaft

Das ehrwürdjgeVenedigfeierteeinen  trauri-
ge.n Gedenktag,  den zwanzigsten  ,Jahrestag

der  großen  Überschwemmung von 1966  mit
einerFestveranstaltung.  Vorden  imDogenpa-
last versammelten  Honoratioren  der fögu-
nenstadtversprach  MinisterpräsidentBettino

€ raxi  große  Dinge:  Schon  im nächsten  Jahr
werde  seine  Regierung  mit  dem  seit  1966  be-
redeten  und 1973  fest beschlossenen  ßau
eines  Schutzdammes  für  die vom Untergang
bedrohte  Stadt  beginnen.  Venedig,  so sprach
derMailänderCraxi,  solle  wieder  eine  blühen-

de Stadt  werden,  nur  ja  kein zweites  Disney-
land  fürTouristen.  1997,  zum  200.  Jahrestag
des po)itischen  Untergangs  der  Republik  Ve-
nedig,  soll die dann  glänzend  wiederaufge-
baute  Stadt  eine Weltausstellung  beherber-
gen.  Dann begab  sich der  Ministerpräsident

wiederaufs festland -  ineinemjenerschnel-
)en Motorboote,  deren Wellfö  als tIauptursa-
che für die fortschreitende  Zerstörung  der
hölzernen  und  steinernen  Fundamente  unter
den Palazzi ausgemacht  worden  sind.
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l)  Susanne  Jenal:  3.9.1873-3.5.1934,

2) - Philomena  Jenal:  28.8.1877.  -

10.1.1905,  3) Josefa  Prinz:  26.1.1880  -
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1.2.1943,  4) maria Kleinstein:.ll.2.l880  25.8.1882  -  28.5.1959,  7) Ulrich  Prinzi

-  29.7.1920,  5) Julius  Kleinsteini  27.5.1884-13.3.1950.

15.6.1876  -  17.7.1933,  6) Rudolf  Prinz:



SCHULEUND  ERZ/EHUNG

'Von der  Würde  der  Kinder  in der Schule
Das wohl  flammendste  Plädoyer  fflr  die
Wahning  der  Würde  des  Kindes  wur4e  zu

zu unterdnücken  und  es mit  dem  anderer
zu überfüllen,  ist  noch  immer  das  päda-
gogtsche  Verbrechen,  das  auch  die  aus-
zeichnet,  dte  laut  verkünden,  dd  die  tr-
ziehungnurfüeeigeneindividuelle('latur

des  Kindes  ausbilden  so}le.ii

Und wie steht  es heute  damit?  tlat  sich  et-
was gebessert?  Als ich bei einer  f,lternver-
sammlung  diesen Aspekt  durch  Vorlesen
einesAufsatzesvon  KutMeiers  (»Cirundschu-
le«, Mitteilungen'des  Arbeitskreises  Cirund-

sc0ule)  verdeutlichen wollte,.stieß ich auf ge-
dämpfte  Überraschung.  Ein Vatet  meinte,  die
Zeiten  seien  wohl  vorbei,  in denen  die Kinder
unterdrückt  waren', etwa  in Bergwerken  ar-
beiten  mußten  etc.
Meiers  Aufsatz  bezieht  sich  auf  das ßuch  i+So
dumm  -sind sie.  nicht«  von Ute Andresen.
Gleich  am Anfang  zeigt  er aufdie  Mängel  un-
seres S6hu1- und Erziehungssyätemsi-  ++den
mangelnden  Respekt,  die geringe  Achtung,
das ungenügende  f,rnstnehmen  der Kinder.
Meiers:  +iDieMißachtungderKinderzeigtsich
noch  in vielen  anderen  Formen.  Z.B. darip,
daß bis heute  Kinder  behan'delt'  werden w!e

Wir möchten  die Leser des Gemeindeb1attes
ermuntern,  Beiträge  zu i+Objektiv  subjektivii
zusenden.  Dieldeeist,  indieser  Rubri8ßi1der
zu zeigen,  die nicht  in etster  Linte  informie-
ren, sondern  geeignet  sind,  Ciedanken  (also
Subjektives)  in Fluß  zu bringen,  Fotos  bitte an
unsere  Redaktion  in der föndecker,  Malser-
straße  ('lr. 66.

ein Besitz,  mit  dem man sich brüsten  kann;
Kinder  in ihrem  Eigensein  so wenig  ernstge-
nommen  wie früher  die ßauern,  die unter-
drückten  Schichten  und  Völker;  ihr  Eigenle-
ben,  dasRecht,  sozu  sein,  wiesiesind,  istein-
geschränkt:  Die Eltern  machen  sie zu Substi-
tuteÖ ihrer  eigenen  WünsÖhe, die Lehrer  zu
Objekten  ihrer  Lehrkunst,  die Verwaltung  zur
statistischen  und  juristischen  Opera-
iOnSmasSe.ii

Zu Recht  weistMeiersdaraufhin,  daß die Päd-
agogik  seit  200  Jahren  +iirrföier und immer
wieder  um  dieses  Themaii  kreise.  Seinerorde-
rung:  Wir müßten uns noch  ene(gischer  als
bisher  mit  den entwürdigenden  Zuständen
und  ihren  Ursachen  in Brziehung  und  Schule
befassen.  Sind  die österreichischen  Zustände
vielleichtnoch  ärgeralsdiedeutschen  -  oder
ist  man  im Alpenland  auch  hieretwasgergüt-
licher?  (Gibt  es eine  gemütliche  und  eine  un-
gemütliche  Unterdrückung?)  Amerikaner  in
Wien stellen  übereinstimmend  fest,daß  die
Wiener  ihre tiunde  weit  mehr  lieben  als die
Kinder.  (»Fachistoid  -  aber  reizendii  von  Ro-
bert  Buchächer.  in »profil  Nr. 49) Und die
Tiroler?

Ichglaube,  auch  für  unsgilt,  was Meiers  sagt..
Zum  ßeispiel:  »Was wird  den Kindern  vorent-
halten?  Der Spielraum  wir rigoros  einge-
schränkt.  Das erste  Buch darf  nur  wenig  ko-
sten.  Die Lehrinhalte  sind  abgemessen,  ge-
riormt,  in Lehrbüchern,sauber  und  steril  ver-
packt:  sie werden  umiform  angeboten.  Inter-
essantsind  nurTeiledes  Kindes,vor  allem  der
Kopf,  und'fürdiesee1ische  Gesundheitgibtes
keineTests.  FüreinLinsengericht(!'Ioten)ver-

kaufen  die Kinder  ihre  Lebendigkeit,  und  nie-
mand  verhindert  es. iiHeute  wol1en wir...«  ist
dteverbale  Inkarnation  zynischer  fremdsteu-
erung:  si wird  nur  noch  überböten  durch  die

Frage i+Wollt ihr  heute?«.  der  dagn  die Überre-
dung  oder der Befehl mit  Drohung  folgen,
wenn  die Kinder  es wagen,  die frage  zu ver-
netnerlii

Doch Meiers ortet  auch Positives:  »Der
Kampf  für  die Wahrung  der  Würde  des Kindes
wird  von vie1en Lehrern  gekämpft,  gegen  die
Uneinsichtigkeit  und den falschen  Ehrgeiz
von  Eltern,  gegen  die; Abgebrühtheit  und  Ge-
fühllosigkeit  von Kollegen,  gegen  die Arro-
ganz  und  Distanziertheit  der  Behörden.
Di6ser  Kampfistein  mutiger  Kampf,  derallen
Respekt  verdient.  Er manifestiert  sich  im Ab-

stellen der Klingel, %m Offenlassen der Klas-
senzimmertür,  in d&r Kooperation  mit  den
Kollegen,  in derßeteiligungder  Kinderan  der
[Interrichtsplanung,  in der  Abschaffung  der
normafüerteilten  T"lotenskala,  in der  persona-
len Zuwendung,  im offenen  Schulbeginn  am
Morgen,  im  Da-Seindes  LehrersfürdieKinder,
im Vorherrschen  aktivierender,  anregender,
zur Selbstätigkeit führender  Maßnahmgn,

kurz: im Eröffnen von Mö@lichkeiten, Ich sein
zu dürfen  und sein eigenes  Wachsen  ohne
Pression  und  Frust  zu erfahren.ii
Die öffentliche  Meinung  iStei'n  großeS t}inder-
nisaufdiesem  Wegzu  einerangstfreien  Schu-
le, denn  sie weißja  am besten, wie Schule  zu
sein  hat.  Und der  rechteFlügel dieser  öffentli-
chen  Meinung  sieht  das Abendland  nieder-
brechen, wenn +ialte, tiewährte l'lormenii
(auch wenn sie erwiesenermaßen  frustrie-
rend und neurotisierend  wirken)  in Frage ge-
stellt  oder  gar durch  andere  ersetzt  werden.
Beobachtet man genau,  muJ!i man zum
Schluß  kommen,  gegenwärtig gehe es in
dieser Beziehung  wieder  einige Schritte
zurück.

ClP.

Schipischta
Von  Luise  nenzinger

Pischtabua,  döis  isch wichti,
wears it  tuat,  isch  toll  kurzsichti.

Schianer  gsunter  Wo1d weard  gschloga,
wieviel  Eöim,  sall  derfsch  it  froga.

Förschter  a poor  Zacher  schluckt,
wei1 dia Woldwunda  ihn  druckt.

Und wenn  dia  so weiter  wiata,
inser  Wold weard  bold  vrbliata.

Schwöifi,  f51ei kimmt  nou  dazu;l,
d leit  göjb  amm  dje ewJ Ruah,

D Pischtabauer  ruacha  weiter,
d ffOachwiesa,  dja braucht  ma ö  jeider.

Bergbaur,  dear  braucht  numma  mischta,
gjott  und  g1e4m weard  jnser  Pischta.

Oros und  B1uama  sei  begroba,

daß d Schifohrer  Pischta  hoba.

Beargbaur  söjti  l)/ honns  jt  }eicht,
weilia  jeds  ['Ialmli  brajcht.

Enker  üalt  nöhmat  lei  mit,

d Kuah  friJ3ts ums  Vrrecka  it!«
(AuS riBrahm«,  1986)
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'4E/NER  GB-B/lDERBOGEN

Die  drei  Inlsffltionen  eines  kleinen  Baches

Trotzdem  schob  man  ihm  Eiegel  vor. Und  so

sieht  das Bachgerjnne  durchs  Dorf  aus. Das

Oeräusch  istnichtmehrglucksend,  sondern

aggressiv  rauschend.  Auch  besteht  die Oe-

fahr,  daßMensch  und  Tjerhjnejnfallen  undzu

Schaden  kommen.

SofließtderkleineBachdurchdieWiesen,  wie
er wohl  schon  vor  Jahrhunderten  geflossen

ist.  Das Ufergehölz  ist  allerdings  der  geplan-

ten Verbauung  wegen  berejts  entfernt.  Der

kleinöBachfließtauchnebeneinem  Wegehin
und  gibt  g1ucksende  (Jeräusche  von sich.

»DasBächleingluckstti,schrieben  vieleSchü-

leigenerationen.  rlie  und  da pflegte  er nach

Nochgewitternein  wenigüberdieUferzutre-

ten (wie  auch  der  Mensch  dann  aund wann

überseine  Ufertritt,  ohne  daß  manihn  gleich

einäperren  muß).  Mindestens 364 Tage im
Jahr  war  er  jedoch  völlig  harmlos.

l/TERATURAUS  DEMBEZ/RK

»»Bram«« wurde  der  Öffentlichkeit  übergeben

nans  HenzingerübergibtsejnerSchwesterI,uise  das  erste  Buch  derJimitierten  Auflage

(500),  dievondenOriginalholzschnitteninderOffizin  nand-PresseInnsbnickgednickt

4:s wurde.

So sieht  das aerjnne  des kleinen  Eaches  aus,

bevor  er  in den Fluß mündet.  Die Steine  sind

hier  njcht  milljmetergenau  betonverfugt.

Ciras und  Stauden  werden  später  die harte

Kontur  des Menschenwerkes  mildern.

Bild  und  Text: Ferktojd

Wie  im  GB ausführlich  angekündtgt,  wur-

de das  Buch  der  Geschwister  Luise  und

tlans  'tlenzinger  am  vergangenen  Sams-

tag,  6.12.,  in  Landeck  der  Öffentlichkeit

im  Rahmen  eines  vom  Kultuneferat  der

8tadt  landeck  mitgestalteten  festlichen

Aktes  vorgestellt.  Luise  nenzinger  zeigte

mit  ihren  Gedichten,  dd  sie auch  eine

Chronistin  derheutigen  Zeitist.  Oder  wit

es GeraJd  Nitsche  in  seinem  Nachwort  in

iiBRAMii  ausdfücktei  iiDie  Dichterin  ord-

nete  in diesem  Band  ihre  späte  Lyrik.

BR/lM  ist  Rauhreif  -  auch  Winter  kann

verzaubern  und  Gedichte  schaffenii.  Und

zum  Be*trag  nans  nenzingers  sagte  Nit-

sche;  er sei  hier  iintcht  Dekor,  ntcht  Illu-

stration,  sonderneigenwertägund  gleich-

zeittgeinfühlsame  Deutung  derLyriksei-

ner  Schwesterii,

Landecks  Kulturreferent  Mag.  Norbert

Auer  zitierte  in seiner  Begrüßungsan-

sprache  das  chinestsche  SprichwortiiEtne

unklare  Rede  ist  ein  bltnder  Sptegelii  und

meinte,  Luise  nenzinger  spreche  eine

iiklare  Sprache,  die  uns  betroffen  machtii.

Auise  und  Berta  nenzinger  Easen aus  dem

neuen  Gedichtband.  Sunhild  Scheiber

spielte  mitvier  Ktndern  die  Zwischenmu-

sik  zu diesem  besinnlichen  späten  Nach-

mittag,  der  zahlreiche  Liehhaher  Luic",

nenzingers  Dichtung  zusammenfüt  -,.

(Das  Buch  ist  im  Landecker  Buchhandel

erhältlich).  aP.
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Verschiedenüs

StadtpfÖrre  Landeck  Sef PerktOld- fÜr JOSef Schönsleben und für Christliche  Gemeinde'Sonntag, 14. Dezember,  3. Adventsonntag,  'chT'efenbrunnund"e'nr'ChundAnnaKÖ- JedenSonntag:Gottesdienstum9Uhr.JedenSammlung  für  Bruder  in Not:  9,30  Uhr fami-  n'g' 19.00 Uhr ßUSSfElE' Mittwoch:  Bibelstudium  um  19  Uhr. Spengler-liengottesdienstfürJosefundAnnaAuer,Jo-  samskag' 20.12.1986: 19.00 Uhr Rorate für gasse 1, Landeck,  'Thl. 05442-37364sefundKatharinalnz,HansJöchler,19Uhr  ManaaSchuler=fürJosefZangerl(P)undfür
HI. MeSSe fur JosefCistrein, Sepp MaföO)r, MO- 'dW'g und Anna Pfe'fe' Q5uHp()5i@1i55ße  den'ka schm'd' Ciottesdienst  in Zams,  Alte Bundesstraße 12.
Montag,  15. Dezember:  19.30  Uhr Roseri-  
kranz,  gestaltet.von  der Frauenru'nde.  Pfarrkirche  Bniggen  D'e ook'esd'enS'e s" jedermann Zugäng-lich.  Interessierte  sind  herzlich  willkommen.D'enskag' l'  Dezember: 1'3o uhr AdVen'- Sonntag, 14.12.,3.' Advent-Sonntag, Ciaudete Jeden  Sonntag  u m IB Uhr  Ciottesdienst.gottesdienst für tlans ßledl, Engelbert und Adveritopfersammlung:  Bruder  in r'lOt: g UhrPaulineZangerl,IdaundKasparReighJot- tll.AmtfürdiePfarrge:meinde,10.30UhrKin-  'hilde Schärmet. dermesse für Frieda ffiltgartner und verst. EI- ]  q(J1Hppz3Hß(5y[@54MittWOCh, 17. Dezember:6 Uhr Rfüatefur LeO ((4yH füed14'rax1, 19.30 Uhr HI. Messe für fiu- i  n N a u  d  ers- und Susia Gandler, t}ans und Cilli ßledl- ßrnst gen  Sailer  und Verst. der fam.  Hotz-Fleisch  ISteinlechner,RudolfundAgatheRimml. Montagj5.12.:l9.30UhrRorateamtfürt'Iu-  ZumSaisonauftaktveranstaltendieNaudererDonne"g- l& Dezember' 19-3o Uhr Ad- bert  Krismer  und verst.  Angehörige  und  Ver- Bergbahnen  das l. Schneezauberfest  amVentgok'eSdtenSt fÜr AndreaS tlofer sen., lda storbene  Schmid-'Ihmsche  Sonntag,  14.  Dezember  1986,  Beginn  12  Uhr.  Büsel,JohannGastl. ) Dienstag,16.12.J9.30UhrJugendmessezii  DiesesfestistdenSOSKinderdörferngewid-freitag,l9.Dezember:l9.30UhrAdventgot- EhrendesselP.Freinademetzu.ErnstSenn  met,d.h.derLifttageserlöskommtdieserOr-fesdtensi fÜr Herfa Llnd JOSef Adelsberger, Mittwoch,- 17.12.,  19,30  Uhr Rorateamt für ganisation zugute. Den ßhrenschutz habenfama ThenkWa'de'; Edmund s'e'ne"' 2o Uhr Verstorbene  der fam.  rfeuner und nach  bes.  Landeshauptmann ÖR Eduard  Wallnöfer,  Be- 'Advent-Gespräch zur Bibel Meinung.  zirkshauptmann  tIofrat  Dr. fieinrich  Waldner,Samstag,20.Dezember:16UhrtIl.Messeim Donnerstag,18.12.j6.30UhrKindermesse  die Tiroler  Fremdenverkehrswerbung  und'Altersheim für Nikolaus und Maria, Landerer, für  die armen  Seelen  n. Meinung  Jäger  und  Bürgermeister  Franz  Waldegger  über-' VerSl Elfern Llnd Karl Trentianaglia, Ida und Martina  Althaler  nommen*PeP' S'mlz- 18-30 Uflr Vorabendmesse für ('reitag,  19,12.,  19.30  Uhr  Roratear6t  für  Ver-  Als Rahmenprogramm  werden.  Demonstra-KarlKlomberg,RomanundKaroIine.Steiner, storbeneSchwarzundnachbes..Meinung  tionenderSchischu)e,desTrick-SchikIubsso-A"na und Alo's Thaler Samstag,  20.12.,  16.30  Uhr Adventrosen-  wie der neuen  Beschneiungsanlage  vorge-'Sonntag, 21- Dezeml)er: 4- Advenf-Sonn'ag: kranz  der Kinder,  ßeichtgelegenheit,  19.30  führt.  Moderiert  wird das Schrieezauberfest9-30 UFlr I'amtltengoiiesdtensi fÜr Ida f,berle, Uhr Rorateamt  nach  Meinung  Wolf  und Chri-  vom  bekannten 1ngo Rotter,  für  die musikali-Johann und I'erdinand Krismer, tIugo Vorho- stine  Kurz.  sche  Umrahmung  SOjgen  die  tföttingerfer, 19 Uhr Adventgottesdienst für Eleonore Buam.  Die Liftpreisermäßigung beträqt 50')"oRaggl, Rudolf und Lucia fimberger, Verst. d. Pfa  rrkirche  Za  ms  VOm Nebensaisonspreis, wobei diese Brmäßi-fam. Wallenta, Anton Fink. . Sonn'tag,M.12.R3,. AdVentsOn,a,Bruder  gung vom 13.12.-20.12.1986 gültig ist.

Pfa ,,.rch,  Pe rien in Not-Opferl 8.30 Uhr: Rorate als JahresamtfürJosefl-lammer1,  10.30  Uhr:  I'll. Messefür  GR-Sxtzung landeckSonntag, 141'1986'i '  Advenksonnka9' die Pfarrfamilaie, 19.30 Uhr Adventandacht. Die 9. öffentliche  Sitzung  des Gemeinderates8.30UhrHI.MessefurBalbianaGfall,Jhm,und Montag, 15.12., 7.15Uhr.- Rorateals Jahres- der Stadtgemeiande  undeck  lam Jahre  1986.furJosefundKathananaHammerl,lO.00Uhr amtfur 8ertaVittur,lO.00Uhr.Betstunde findetamDtenstag,16.12.um18UhrtmStt-fü- MeSse fÜr diae Pfarrgemeiande undfurJo- 'der hauen fur diaeKranken. . zungssaaldesRathauses  statt.hann tlamz, 19.00 UFlr ROrafe furAnna LeC)l- 0i(5n5iaq,  I(,lz,,  19,30 ()0r, Rorate 41s Jah-lerfner LlndafLlr Martl"na Althaler, 20.00 UFlr: yB5;3yy)i {gy 8pd(i1j  pBl(ll
AdVen's'ngen der aci 36'  Mittwoch,  17.12.,  7.15  Uhr:  RoratealsJahres-Montag, 15.12.1986: 7.00,Uhr hl. Messe für amt  für  Alois  Wanner'und  Fam. Raich  Veröjn  iiEeflel  dje  -JohannSchranz,19.00UhrRoratefürBarba- Donnerstag, 18.12., 19.,'iO Uhr: Rorate als Hrnn4,,rHt,ra- "anz  und "Örberi Kai"retn L'nd für f,ngel- Jahresamt  für  Katharina  und  Max ßernhartbert Marth Freitag.i  19.12.,  7.15  Uhr: Rörate  als Jahres-  Die erste ordentliche CJeneralversamm-Dienstag,16.12.1986,7.00UhrtII.Messefür amtfürMariaRaggl  lungfindetamMittwoch,17.12.1986,umJohann ffid Alois Geiger upd für Josef Mess- Samstag,  20,12,,  7,15 Uhr: Rorate  für die  20 Uhr im (iasthof rJaueis jn Zams statt.neri 19.00UhrRoratefurJohannSchradz,fur Pfarrfamilie,  19.30  Uhr: l. Jahresamt  für  [fallpfpllnkf der *rSammllJng JST derBe-A1bert Holzer und fur Leo und Sophie Lins. .Alois Patigler  rzcht des Obmannes, Obst. EmmerzchMittwoch, 17.12.1986: 7.00 Uhr Rorate füf Sorintag,2l.12.,4.Adventsonntag:8..50Uhr:  Steinwender, über das vergangene Ver-Ciünther Kramercsik und für verst. Mutter 1, Jahresamt  für Hans Schweisgut,  10.30  einsjahr.Spiß,l8.00UhrKindermessefürRomanTilg Uhr:JahresamtfürHermannundFriedattaid,
und Versl d. Fam. Mungenast, fur Lebende 19.30  Uhr:  Adventandacht.und  Verst.  d. Pam. Alfons  Juen  und  für  Hilda
Sager.

 ÖVP-SprechtageDonnerstag,  18.12.1986:  7.00  Uhr  t'll. Messe
 Der Sprechtag mit LAbg. Bezirk.s'parteiob-fürJosefundAIbertaPöllundt'ürBalbinaHer-
 EvangeljsCbe GOtteSdÄenSte manntIRfflag.KurtLeitlfindetamMontag,'gel, fö.OO  Uhr Rorate  für  lebende  und  Verst.  Sonntag,  14.12.i  9.30  Uhr Landeck  . den 15- Dezember VOn 9 tj6  11.30  Uhr statt,d. Fam. Alfons  Juen  und  für  Verstorbene  der  Donnerstag,  18.12.:  19.30  Uhr  Grins  Ökum. Der SpreCbfaq  m! Soz!alreferem Bgnl-  Wer-(B@i1j(5 0(JI,  00i1(;5dj(;H5i  neT Doblander  ftndei am Dienstag, den'Freitag,  19.12.1986:  7.Op Uhr Rorate  für  Jo-  Sonntag,  21.12.:9  Uhr  Imst  16-12-1986  VOn 9 ÖtS 11-30  (l)lr  5fat1
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Verschiedenes

Prolongienung  heim

Bahnhof  Landeck

Vom Mittwoch,  den  17.12.1986,  bis eiri-

schließ1ich  freitag,  den 9.1.1987.  findet  iiri

Stofföüro  des Bahnhofes  Landeck  die Prolon-

gierun.g  der Dauerausweise  (ür die Ruhe-

genußempfänger  und ASVG-Rentner  statt.

ßitte die Dauerausweise  mit den letzten

Pensions-  bzw. Rentenabschnitten  unbedingt

mitbringen!
Der  Bahnhofsvorstand:

Schnegg  e.h.

Am  r'reitag,  den  12.  Dezemher  feiert

mein Fiann seinen 38. Gehurtstag.
Da..qiz mächtcn  fitr  kfne  frgu  Maxitta

sowje  Dejne  Kjnder  Robert,  Pabick,

ffara/d,'flfanuem  und  Manfred  recht

herzlich  gratulieren  und  wiinschen

alles  Liebe  und  Gute.

Adventsingen  in Pnitz

...iiAl)e Jahr um die Zeitii-so  beginnt ein Ad-
ventliedvonJohannes  .

lädt  der frauenchor  Prutz  wieder  zum Ad-'

ventsingeö  in der Ffarrkirche  ein.

0r4ganisiert  wird das Adventsingen abwech-
selnd  von der  Sängerrunde  und  vom  Frauen-

KURZ  NOTIERT

Wal]nöfer-Preis  ffir

Eudulf  flIallle

Die  Vereinigung  Östörreiqhischer  lndu-

strieller,  Landesgruppe  Tirol,  vergab  kürz-

jichdieEduard-Wallnöfer-Freise1986.  Un-

ter  den  Preisträgern  jst  auch  der  Wenner

rfauptschullehrer  Rudolf  Mattle.  Der  ge-

bürtige  Pettne,uer  erhielt  den Preis  für  -

wieesinderßegründungderJuryheißt  -

i»für sein ffeimatkundeproiekt AL1J4CrS-
OESCfllCrfTE  UrlD  ffE(MATrt, Weil er  neue

undunkonventione1le  WegederFädagogik

und  der  Förderung  des rleimatbewußt-
seins  aufgezeigt  und  verwirklicht  hat.

Die  Übergabe  derFreise  durch  tIerrn  Lan-

deshauptmann  Wallnöfer  findet  am rrei-

tag,  12.12.1986um13  Uhömi'IotelEuro-

pa  in  ipnsbruck  ätatt.

BAIllYTUlYffl,L  ZAfiffS

Die {:N3ß haben  dem Land  Tirol  bereits

einen  Vertragsentwurf  über  den  zweiglei-

sigen  Ausbau  der  Strecke  Ötztal-Landeck

vorgelegt.

Dies  teiJt  der  Oberländer  rjE  Wajter  Oug-

genbergerineinerFresseaussendungmit.

Ein  Übereinkommen  zwischen  beiden

Partnernistnotwendig,  weilsichdasLand

chor. Außer  den heimischen  Chören und

Gruppen  nehmen  heuer  auch  Sänger  und  Mu-

sikanten  aus Fiss, Kauns  und  St. Anton  teil.

Alle  Mitwirkenden  werden  ihr  Eiestes geben,

um  den Abend  feieriich  und  besinnlich-zu  ge-

stalten  und damit  einen Gegenakzent  zur

tIektik  unserer  +istillsten Zeit im Jahrii  zu

setzen.

Am Samstag,  den 13.  Dezember  um 19.30

Uhr  in der Pf'arrkirche  Prutz.

Am Sonntag,  den 14. Dezember  um 19.30-

Uhr  in der  Pfarrkirche  Kauns.

Mitwirlieudc  Gnyppbu.

Kirchenchor  Kauns, fisser  Dreigesang,  St.

Antoner  Ciitarrentrio.  tIeimische  Gruppen:

Kinde'rchor,  Sängerrunde  !iläserquartett,

)'lüge)hornduo,Saitenmiisi,  Klarinettengrup-

pe, Theaterspielgruppe,  frauenchor

Verbindende  Wortei

Franz ßuchhammer

Tirol  mit  10%  der  Kosten  dieses  rfahver-

kehrsvorhabens  beteiligt.

Der  erste  Bauabschnitt  söl1 dabei  von der

sogenannten  Abzweigung-Kronburg

(F»ahnkilometer  65,5)  bis zum  östlichen

Einfahrberejch  des ßahnhofes  Landeck

(Fjahnkilometer 71,6) reichen. Dies<rAb-

ächnittwirddÖnBaudesKrankenhaustun-

nels Zams  miteinschließen.  a

»Esljegtnun  amLind  Tirol,  duch  einebal-

dige  Vertragsunterzeichnung  zu ermögli-

chen, daß mit den Fjaumaßnhhmen I987

begonnen  werden  kanm,  meint  Ouggen-

berger  dazu.

Zammer  Cäciliakmiztil

Einfallsreiche  Organisatorenmachten  aus

dem  alljährljchen  musjkaHschen  Fest  wie-

dereinePremiere.  Zurgewohntenffarmo-

nie und  Klangfül1e  zeigte  man  auf  einer

Riesen-Leinwand  eindrucksvolle  rarbbil-

der, die den Eesucher  seelisch  in andere

Länder  und  Kontinente  versetzten,  wie es

gerade  zur  augenbiicklichen  Darbietmg

paßte.  Auch  adas Kontrastprogramm  mit

dem  QuartettMarechare«  wareinegelun-

geneAbwechslung,  aberauchinderKom-

binatiorÜnitdem  Choreineßereicherung.

Eeinhard  Mathoy  am Klavier  begeiste)'te

Theatergnippe  Jschgl

Am Samstag,  den 13. Dezember  und am

Sonntag,  den 14. Dezember  lädt  die  Theater-

gruppe  Ischgl  wieder  recht  herzlich  zur  Auf-

führung  ihres  S'tückes  +iDer Gmalump«  ein.

ßeginn  istjeweils  um'20  Uhr  im Silvrettacen-

ter Ischgl.

Arbeitsamt

Landeck
%li  (05442)  2616

Wir  suchen:

Tischlermeister(in),  Tischler(innen),  Flei-

scher(in),  fliesen]eger(in),  Schuhmacher(in),

EIektrowarenverkäufer(in),  Ge:schäftsstellen-

leiter(in),  Friseu(r)se,  Regalbetreuer(innen),

Feinkostverkäufer(in),  Kassier(in),  'Ibxtifüer-

k$fer(innen), Vertreter(in) der Lebensmittel-
branche,  geprüfte(r)  langlauflehrer(in),  Se-

kretär(in),  Konditor(in),  LKW-Mechaniker(in),

Schlosser(in),  Lackierer(in),  Karosseriespen-

gler(in),  Kinderbetreuer  (-mädchen)  - Dauer-

stelle.-

ßei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kol]ektivvertragliche  Entlohnung.

Stellenangebote  für  die  Wintersaison

1986/87  liegen  beim  Arbeitsamt  auf.

als Solist und Virtuose und gab derrl Oan-
zen Abend noch mehr Charme wje der

Schleier einer Braut. Das musisch orien-

tierte feine Publikum bedankte sich  mit

frenetischem,Applaus (einmal ohne  zu

pfejfen). kim  rlachhauäewegmußte man
allerdings erlebteSüdseeträume wiederin

einen kalten Adventabend umtauschen,

ei  war eben nur eine Phantomreise mit

dem OberländerSängerchorunterderLei-
tung von Ernst Codemo.

Alois araber, Zams

Kaunertal

Mewirknapp vorEedaktionssch1ußerfah-
ren konnten, awume aufgrund  des Wider-

standes derKaunertalerßevö1kerung der

geplante Wegbauam Crepatschstau.seeab-

geblasen. EsscheintindieserSacheetwas
wenig Transparenzgegeben zu  haben.  So

wußte etwa Bürgermeister Ing. aottlieb
rligg von Prutz nichts, obwohl  seine  Cie-

meinde zum »ZweidritteIgerichtrr  gehört.

Auchim Riederaemeinderat warman  äh-

nungslos. rjoch am Samstag  räumte  der  -

Bagger wiederauf. jn  derBevö1kerungist

man derAnsicht, daß man (hierbezogen

aüf den ffapmes-ald) »A golte  Kuah  nit

malcha  sölk.
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Kaufe schönen  Ziegenbock  zum Präparieren  (nur  Haupt  und
Träger). Alois  Graber, Tel. 05222/376442  oder  05442/39362.

Stubenmädchen, Zahlkellnerin, Serviererin undJungküch  ab
sofortgesucht. RestaurantAlterBrunnenundGasthofKreuz,

Serfaus, Tel. 05476/6275.

Haus,  teilmöbliert,  mit  Garten,  ab sofort  zu vermieten.  Tierhaltung
möglich,  gute Lage,-Nföe  Prutz.  Anfragen  unter  Tel. 05472/6630.

Küchenhilfe  (nur  nachmittags)  von 14.30-21.30  Uhr gesucht.
Anfragen  an tIotel  Mozart,  Landeck-Perjen,  Tel. 05442/422'2.

Gasthof Dreiländerblick in 6543 Nauders sucht nüch 1 tfühtiges
Serviermädchen für die kommende Wintersaison. Tel. 05473/262.

Suche  für  kommende  Wintersaison  Büglerin  und
Wäscherin,  Wohnung  vorhanden:  Anruf  erbeten  unter

Tel.  08446/2035.

Suchen ab sofort  "1 Zimmermädchen,
I Küchenhilfe, I Koch. Ciasthof Central,

a 6561 Ischgl, Tel. 05444/5258.

Wir suchen für die Wintersaison 1 Zimmerrnädchen. Pensiön Barbara,
6534 Serfaus, Tel. 05476/6217

,I:,i,rektPavzornaduenreHrausf"r;
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.J'iföiläumssr,hau  des  Kleintierzuchtvereins  Landeck
Vom 6. his zum,8.12.1986  stellte  der  Kleintierzuchtverein  Landeck  aus  Anld  seines
25jährigen  Bestandes  im  Landecker  Yereinshaus  aus.  '

Vie)ekamen,trmdieausgesteIItenTierezu genderZüchterdieserZeitwarCiebhardRatz.
sehen und sich uber die Arbeit der Kleintier- Vereinslokal  war  der Gasthof Nußbaum,  spä-
züchterzuinformieren.Vereinsmeisterdurch  terderGasthofArlberg.DieweiterenObmän-
jie Bewertung bei dieser  Ausstellung wurde  ner  hießen  Ratz und ab 1967  Hilkersberger.
Fi. Lechleitner,  Ausstellungssieger  Faul Lech-
eitner.  Gezeigt  wurden  Kaninchen,  Geflügel
ind  Sumpföiber.  Einen  ersten  Kleintierzucht-
rerein  gab  es schon  vor  dem  Ersten  Weltkrieg
nLandeck.  Inden20er'JahrenlebtedieZüch-

ertätigkeit  wiederauf,  ohnedaßeineVereins-
egistrierung  erfolgte.  1928  etwa wurde  in
ler Kege1bahn  des Ciasthofes  Schrofenstein
:ine Ausstellung  abgehalten.  Zur offiziellen
'ereinsgründung  kam  es 1961.  Der  erste  Ob-
nann war Franz  Schöpf.  Zum neuen  Verein
eselltensich  bald  auchZüchterauslmst.  Bei
en Vereinsmeisterschaften  kam  es zu einem
- spornenden  Wettbewerb  zwischen  den
-;htern  aus Imst  und Landeck.  fferausra-

f,ineLandeverbandsschaugabes  1967im  tk
tel Sonne.  Von 1967  bis 1983  leitete  Geor
Zobl den Verein.  Er ist heute  Ehrenobmanr
Reinhold  Grünauer  führt  jetzt  den Vereir
dem mit dieser  JubiläffmsaussteIIung  eii
weitererBrfolgin  derVereinsgeschichtezuzu
rechnen  ist.

Vieal Jnteresse für  die Kleintierausstellung  im Landecker  Vereinshaus.

Fotoi Christoph  Perktold

DENNIS

(c Btuts

IIWER WAR E16ENTLIC,H )t4R 8E'STER
FREUND BEVOR 51E /H/B  KENNEN6E-
LERNT ÖA8EN gll



q14:,i /)'
"! d: » 'dKd

1956war's,  damrils  wardieheutige

Maria  Schmid  noch  ledig  und faßte

einen  folgenschweren  Entsch1u13.

Mit  dem  Wenigen,  das sie sich als

Verkäuferin  auf die  Seite  gelegt

hatte.  wollte  sie ein Geschäft  anfan-

gen, selbst  Unternei7mer  werden.  ))I

derf  gar  it saga, mit  wia  wianig.i  dert

angfanga  hontt,  erklärt  sie in einem

Gespräch,  heute nach 30 Jahren.

Aber  dieses  wenige  wurde  sehr  bald

in die erste Ware umgesetzI  sehr

baid wichen  aus dem ersten  Ver-

kaufsloka1.  der  Stube.  die Möbel

In die ebenerdige  Stube wurden

Stellagen  hineingemacht,  der  Traum

der  Maria,  die sogar  vorher  in der

Kaufhaus  5ctim»d  - Fi-ss!  Fe#ern  5

80  Vom kleinen Gemischtwarengeschäft Zum modernen Kaufhaus

eTahret
Maria Schmid: Seit 30 Jahren

Dienst am Kunden
Wichtiger Beitrag zur Nahversorgung  in Fiss

konnte, das Sortiment umfaßte auch halteninFiss. Schon 1973mußteman . mehrige  Leiter  der Sportabteilung

bereits diverse Stoffe und Kur- aas Magazin dazunehmen, es wurdffi Florian  Schmid,'  der sein Fach i

zwaren. aufSelbstbedienungumgestellt.Das großenMünchnerSportkaufhäuser

biese Flexibilität sollte auch wei- Jahr 1981 schließlich brachte den  gindlich  gelernt  hat, von seine

ter  Beg]eiter  der  Geschäftsfrau  sein:  ' letiten  Umbau.

Im Jahr der Lifte, 1967, als Fiss ' Heute istaus.dem kleinen Greis- zFeaihc'hneneteaQ:falsitäptoa'umfedsesmenneauuessgtee
durch aen Bau dey Liftanlagen be- lerladen von ehedem ein modernes Stand  der  Technik  mitbringt,  auc

gann, ' Fremdenverkehrszentrum zu Kaufhaus gevvordcn, das einerseits  die  Beratung  ist vorbildlich.

werden,dabautemangleicheiner- derTraditionverpflichtet,weiterhin InsgesamtbeläuftsichdieZahlde

stes Mal um, »da haba miar mitm ein wichtiges Nahversorgungsglied Firmenmiförbeiter  nun auf  16. Ei

Sportangfanga,«wieMariaSchmid darstellt,andererseitsaberauc0eine TeilderBelegschaftarbeitetauchi

berichtet. Damals war nur Frau reiche Auswahl an Textilien besitzt. der  Filiale  Fiss,  die von der  Tochte

Schmid im Geschäft, ihr zur Seite Gewissermaßen ein Prunkstück ist der Schmids,  der  Stefanie,  geleitt

stand lediglich ein Lehrmädchen. sicherdieSportabteilungdiesersoli- wird,sowieinderFilialePfunds,

Johann Schmid, der Gatte, war da- den Firma. Nicht nur, daß der nun- von  Sohn  Johannes  betreut  wird.

mals  noch  Schi]ehrer,  versorgte  die

Landwirtschaftund  montierte  in  den

Schweiz  dafür  gearbeitet  hatte,  war

also Wirklichkeit  geworden.  '1957

hatte  sie dann  geheiratet,  1958 hatte

man begonnen  zu bauen.  Im  Jahre

1960 hatte  man auch schon  das

Hauptgeschäft  herunterverlegt,

dorthin,  wo  eä sich auch  heute  n6ch

befindet.  Zu  dieser  Zeit  hatte  die  Ge-

mischtwarenhand}ung  der  Frau

Schmid  schon  hinlänglichbewiesen,

daß  sie  auf die  Bedürfnisse  der

Xundschaft  sehr  wohl  eingehen

Mittagspausen  bzw.  am  Abend,

wenn  andere  schon  lange  ihr  Tag-

werk  beschlossen  hatten,  noch  die

Bindungen  auf  die  verkauften

Schier.

AmAnfangdieserdann  so sprung-

haften  Fremdenverkehrsentwick-

lungwarenGästenochrar.  +»Wennma

damals  2 Stanga Wurscht  braucht

hat, ischt  alls beinander  gwesa,«

meint  Frau  Schmid.  Dann  allerdings

ging's  schnell  mit  den Gästeaufent-

Betreuung und Beratung
werden großgeschrieben

Fachliche  Beratung  und eine ge-

diegene  Betreuung  des Kunden  nach

einem  Geschäftsabschlu/l,  das sind

wesentliche  Bestandteile  der  Fir-

menphilosophie   aer  Familie

Schmid.  Deswegen  hat man  bei-

spielsweise  sehr  viel  Bedacht  aufdie

Geräte  gelegt,  die in der  Werkstatt

mit  den modernsten  in diesem  }

reich  durchqus  konkurriei

können.

Zuvörderst  wäre  bei  diesen  Ge

ten die modernste  Steinschleifn

schine  zu erwähnen,  deren  Art

gegenüber  den Maschinen  in der

brik rnit  denselben  hohen  Qualiti



nonepunm:
. Eine  Zeit  vieler  Aktivitäten  iur

den Kunden,  gewissermaßen  auch
als Anerkennung  für  die  langjährige
erwiesene  Treue,  ist der  Abschnitt
vom  11. bis zum  20. Dezember  im
Kaufhaus  Schmid.  Am  Donnerstag,
den l1. und  Freifög,  den 12. Dezem-
ber  werden  im  Fisser  Hauptgeschäft
Kaffee  und  Kuchen  an die  Besucher
ausgeschenkt.  Am  13.12. wartetman
bei  der  Familie  Schmid  mit  Fleisch-
käse  und  Biei  auf.  Während  der  Be-
sucher  am 15. und 16.12. Grog  und
Zelten  sich  munden  lassen  darf,  be-
kommt  er  am  17.12.  im  Hause
Schmid  Cognac  und Gebäck,  ein
ganzes  Fäßchen  Cognac  steht  hiefür
schon,bereit.  Am  18. und  am 19.12.
wird  Kasfönienduft  die Umgebung
des Kauföauses  erfüllen.  An  diesen
Tagen *erden  vor  der  Tür  ++Köscht-

natt gebraten  und  es gibt  Glühwein
dazu.

Aber  auch  ein  großes  Gewinnspiel
mit  wertvollen  Preisen  wartet  wä-
rend  dieser  Zeit'aufdenBesucherim

Kaufhaus  Schmid:  Schöne  Gewinne
sind  unter  anderem  l Paar  Alpinschi
Kästle  RXSG  im  Wert  von  S 4.700.-,

ein  Einkaufsgutschein  oder  ein
Auto-Kindersitz.  Während  dieser
Zeit  gibt  es aber  auch  attraktiv  nied-
rige  Preise:  Auf  Textilien,  Bindun-
gen und  Schi-  bzw.  Langlaufschuhe
gibt  es einen  zehnprozentigen  Preis-
nachlaß.  Außerdem  hält  das Sport-

mt  unS!
maßsföben  gemessen.werden  kann.
DieseMaschine  schleiffabsolutplan

und  ermöglicht  auch  einen  Kanten-
rundschliff.  Natürlich  kommt  dte
hohe fachliche  Qualifikation  von
Florian  Schmid  und  dessen  Mitar-
bettern  in der  Sportabteilung  nicht
von  ungeföhr,  vielmehr  steckt  dahin-
:er die Bereitschaft,  auch immer
*ieder  in  Kursen  das Wissen  aufzu-
'rischen  und  sich  mit  den modern-
iten Spomechnologien  vertraut  zu
nachen.

SohatesFloriandurch  vie%Kurse
tuch  zu einem  Spezialisten  für  abso-
ut paßgenaue  Schuhe  gebracht,  die
uch  »Prob1emffiJ3en«  Halt  und
itandfestigkeit  beim  Schifahren  ga-
antieren.  Aber  trotz  der  Belastung
urch  den Betrieb  hat Florian  doch
och  Zeit  für  die  Dinge,  die  eigent-
ch der  Kunde  so schätzt,  nicht  nur
as persönliche  Gespräch,  sondern
-.)] die  regelmäßig  durchgeführten
iitestwochen  sind  an dieser  Stell-e

l nennen.  a

Florian,  der  noch  Zeit  findet,  als
bpnann  der Jungen  Wirtschaft  zu
irken  oder  als Gemeinderat  für  die
:lange  des Dorfes  dazusein,  hatte
»er auch bereits  eine Schilehrer-
hrt nach Paris organisiert  oder
ne Schishow,  die 2000  Besucher
81 nach  Fiß  lockte.

tiernarO  Berger  gim Autogramm«

hau&  Schmid  äuch  viele  Schi-
Sondermodelle  für  Sie bereit.

HöhepunktderWochewird  sicher
eine  Autogrammstunde  mit  Gerhard
Berger  am 20. Dezember  um 14 Uhr
sein.  Der  bekannte  und beliebte
Rennfahrer,  den es momentan  von
einer  Testfahrt  zur anderen,  aber
auch  von  einem  öffentlichen  Auftritt
zum  anderen  »jagtti,  konnte  für
dieses  Jubiläum  gewonnen  werden.
Er  wird  auchdie  ZiehungbeiderGe-

winnaktion  vornehmen.  Jeder, der
bei  dieser  Verlosung  teilnehmen
möchte,  sollte  im  Geschäft  während
der Jubiläumszeit  einen Gewitut-
schein  ausffillen.  Man  kann  nur  ge-
winnen,  wenn  man  bei  der  Schluß-
verlosung  auch persönlich  im Ge-
schäft  anwesend  ist. Bei  diesem  pro-

minent@n Glücksengel dürfte die
Anwesenheit  aber  auch  nicht  beson-
ders schwer  fallen.
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Ob allein, zu zweit, nüt Familie oder Freunden, als Betriebsfeier-

oaer Wethnachtsfexerbeiunsim

»arienho('sinasieinm'er(reunJiichstwimcommen. *.";
SHpoellq4e:acahlniRtzetel:hRbe:statüuCik'atnetsupnedlsgee4iretgeenEleninCgheerfichdtee:er ).,':€
pGe:Osßöen:iPcahrakpmlaHtzerdsteht. .*:a*.
Auf Ihren Besuch freut sich Fam. Hofstätter *  *,a " : FLie,ß Tel. 05449/5340

lotel  St. Antoner-Hof,  6580  St. Anton  am  Arlberg,  suchtab

sofort  einen  Kellner  ohne  Inkasso.  Tel. 05446/2910.

Suchen  für  Wintersaison  freundlichen  Kellner

.oder  Kellnerjn.  Gasthof  Tirol,  Fiss,

Tel.  05476/6358.  l

4 runderneuerte Winterreifen, Type 155 SR.13, S 1.800.-,
, Tel. 05472/6246.
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%'  Heuer Reisegutscheine
I  schenkenl - I
I  B.ei Idealföurs ungegrenp göltig, I

ä sföil;n Öie fösa, e:n Anr;f ;e-  »
I nügt: Tel. 05412/4177: Reisebüro l

I%,ldealtöurs Im':t.

mit  Ziellauf.  Standbild.  Einzelbild-

fortschaltung,  Bildsuchlauf  vor-  und

rückwärts,  Frontlader,  ATTS,  Every  day

Programmierung  für  eine  täglich  zur

selben  Zeit  wiederkehrende  Sendung.
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-  Landeck, Maisengasse (SfödtDlatz) -
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Fotografieren muß nichtteuersein
Olympus  jlF-l
die wefferfeste Kamera auch für Eis und Schnee

eingebauter Blitz, Motor  und DX-Kodierung

um nur S 3.690-
in Ihrem Fotospezialhaus

Landeck.  Tel. 05442/3360



ElNENAHMASCHINE  HAT
SICH MUTTI SCHON
LANGE GEWUNSCHT

bei

Findthpiilaz

,6500 Landeck,.  Tel. 05442/25j3  und 2638

Wir haben  für  Ihre

FOTOGRAfitA

AQUARELI7,

GEMALDE

STICtIE

GOBELtNS(wenienrachmünnischgespannt)

SPIEGEL.,.

den passenden  Rahmen  in allen

Preisklassen,  Handgearbeitete

Rahmen  in klassischem  und

modernem  Stil,  in allen  erdenkJichen

Formen  und  Farben.

Pür Wohnung,  Büro  und  als geeignetes

Geschenk zu jedem Anlaß.

rliä«yl  ai»

NäATHäS:e.t,'öm.*:  '
6500  Landeck,  Tel.

05442/3360

und  das  fükannfe

a

In  tiefer  Trauer  geben  wir  die  Nachricht,  daJ3 meine  liebe  Frau,  unsere  Mutter,  a
Schwiegermutter,  Großmutter,  Schwester  und  Tante,  Frau

Rosa  Hochstögergeb.muon
4pothekersgattin

am 9. Dezember  1986  im  84. Lebensjahr  nach  kurzem-,  schweren  Leiden  ,
heimgegangen  ist.

Der  Inhalt  föres  Lebens  war.die  stete Sorge  um  före  Fatnilie.  Wir  werden  förer

immer  in  Dank6arkeit  und  Liebe  gedenken.  '

Unsere  Verstorbene  begleiten  wir  arn Samstag,  den. 13. Dezember  1986  um

' 9.00 Uhr  von  der  Leichenkapelle  Landeck  aus, rnit  Sterbemesse  in der  Stadt-

" pfarrkirche  Landeck,  zur  ker  letzten  Ruhesfötte.

Landeck,  am 9. Dezember  1986-

hi  tiefem  Leid:

Mag. pharm. CarlHochstöger,Gatte  ' ICarl,  Walter,  Günther,  Söhne,

ChristianaundHiltnid,Schwiegertöchter  ,

Günther,  Verena,  Martin,  Enkel

Anni  Froschhammer,  Schwester

irn  Namen  aller  Verwandten.

Der  Rosenkranz  wird  arn Freitag,  den 12. Dezember  1986  um 19.00 Uhr  in der

' Stadtpfarrkirche  Landeck  abgehalten.
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